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Abb. 190. Entwurf für eine Kettenbrücke übel' den Rhein bei Köln. 1911. Architektonirche Eingangsgruppe am Heumarkt 

Die Turmgruppe der Hochbehälter beherrfcht den 
Indufuiebezirk der Gasanll:alt. Mit den Häufer­
bauten von Behrens zurammen bildet lie ein 
architektonikhes Gegengewicht gegen die un­
fö rmige technifche Materialität der großen Gas­
ballons und verleiht damit dem neuen Fabrik­
komplex der Frankfurter GasgereIIrchaft ein unge­
heures Plus an Form, d. h. Qyalitätskultur, vor 
allen ähnlichen, fonll: nur allzu rohen Anll:alten. 
- Durch das baukünll:lerirche Beirpiel diefer edlen 
Fabrik erfcheint das Indull:riegelände im Oll:hafen­
gebiet zu Frankfurt am Main eingeweiht, mull:er­
haft für alle nachfolgenden Bauherren. 
13. ENTWURF ZU EINEM WASSERTURM FÜR 
BOCHOL T, WESTF. (Abb.202). Eine ähnliche 
Aufgabe wie die Errichtung der Hochbehälter der 
Frankfurter Gasanll:alt repräfentiert der leider 
nur Projekt gebliebene Warrerturm für die Stadt 
Bocholt in Well:falen. Seine neue Formengebung 

Il:ellt ein glänzendes Zeugnis für Behrens' Phan­
talie und künll:lerifches Variationsvermögen aus : 
Ais die typifche Hochbehälterform errcheinen 
jene lich oben ausbreitenden Türme, wie wir lie 
in Frankfurt gerehen haben. Jedoch liegt bei 
ihnen das künll:lerifch Intereffante nicht in der 
herkömmlichen Einzelgell:alt, fondern in ihrer 
eigenartigen Zufammenfügung zur Gruppe. 
Auch bei dem Entwurf von 1911 des aus hand­
gell:richenen Backll:einen gedachten, achteckigen 
Warrelturms für Bocholt herrfcht der alte Typus 
als Kernform vor, freilich in feiner flachen Plall:ik 
rehr gedämpft: unten ein niedriger Sockel mit 
einem kleinen mittleren Säulentor , oben der 
eigentliche Hochbehälter, in zwei Abll:ufungen 
wenig vorrpringend, der ganze Aufbau in ge­
waltiger Energie zurammengehalten durch acht 
voll rechteckige Widerlagerpfeiler, die reine Ro­
tationsgell:alt kraftvoll konzentrieren. Diere Il:echen 
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Abb. 191. EntwurF einer Kettenbrücke über den Rhein bei Köln. 1911 . UFerbild der Kölner Seite 

Abb. 192. Entwurf für eine Kettenbrücke über den Rhein bei Köln. 1911 . UFel'bild der Deu!ier Seite 
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von der glatten Oberfläche des T urmkerm ener­
gifch db durch ihre pla(l-irch lebendige Qyaderung, 
die im Backfieinverband mittels regelmäßig zu­
rückgefetter Lagerfchichte:1 erzielt wird. Wieder 
im Sinne der kubifchen Konzentration bildet die 
vom Achteck zum Kreis überleitende Stufen attika 
den felbA:verA:ändlichenAhrchluß des Turmes. Nur 
wenige Öffnungen durchbrechen fein Mauermarfiv, 
friesartig gereihte kleine FenA:er an den Hori­
zontalzäruren unterhalb des Hochbehälters und des 
KuppelanA:iegs, fchmale fenkredlte Schlite in den 
oblongen Streifen zwifchen den Strebepfeilern. 

in Beton und Eifenfachwerk errichteten, lang­
geA:reckten Arbeitshalle. Die zwei Gdchorre 
gehen durch beide hindurch. Aber während die 
Arbeitshalle ganz nüchtern die T raveen ihrer 
breiten FenA:er aneinanderrett, A:rebt die Front 
des Bureaugebäudes nach einer monarchirchen 
Betonung der Mittelachfe: Die Vorentwürfe heben 
die Mitte noch mit übermäßigem Akzent durch ein 
breites Fafngiendach hervor, dem ein Zurückwei­
chen des betreffenden Mauerdbkhnittes entrpricht. 
Die Ausführung jedoch ordnet viel einfacher neun 
Pilartertraveen nebeneinander, dem mittleren mit 
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Mb. 193. fabrikneubauten der frankfurter Gasgerellrchaft im Ofthafen zu frankfurt a. M. 1911 bis 1912. Lageplan. 
(Die dunkel angelegten Gebäude find von Peter Behreru erbaut) 

A. Appardtenhaus. B. Warferlurm und Hochbehälter für T cer und AmmoniakwdITe r. C. Ammoniakfabrik. D. Mardlinenhaus. E. Uhren- und Reglergebiiude. 
f. Werkft:dttenbau. O. Arbeiterwohlfahrtshau.I. H. BurcaugebJude. I. Wohnhaus des Betriebsleiters und FabrikportilI. K. Ofenhd'urcr. L. Gasbehälter. M. Gas­

reinigungshaus. N. Kohlager 

Die Grundrißausdehnung und die Hähenmaße 
des Warrerturmes waren von vornherein zwecklich 
feA:gelegt. Er follte !ich auf einer umzäunten 
Bodenerhähung erheben, zu der eine Stufen­
rampe hinaufführt und eine bellimmte Funktion 
im Städtebild ausüben, nämlich die leere Ecke 
zwifchen zwei rechtwinklig zueinander A:ehenden 
Monumentalgebäuden eines freien Plates zu ver­
binden und auszufüllen. 
14. BUREAUGEBÄUDE UND FABRIKHALLE 
DES T-Z-GlTTERWERKS IN TEMPELHOF 
BEI BERLIN. Auch dide von 1911 bis 1912 ent­
A:andene Architektur zeigt eine gewirre Formen­
verwandtfchaft mit der Frankfurter GasanA:alt, 
nämlich mit deren Hausbauten. Ein im Putbau 
ausgeführtes Bureauhaill bildet den Kopf einer 
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dem Hauptportal nur durch reine verdoppelte 
Breite die Herrfchaft verleihend. Die Seitenanficht 
benutt dide Blendpfeiler als EckverA:ärkung und 
fchiebt vier FenA:erachfen zu einer dichten Gruppe 
in der Mitte zufammen mit jener von Behrens reit 
jeher geübten Bevorzugung der geraden Zahl 
wegen ihrer unterordnenden Wirkung. 1) 
Derartige Pfeilerarchitekturen dominieren, wie 
gdehen, in des KünA:lers Häuferbau der letten 
Jahre rehr. Sie errcheinen keineswegs von einer 
abfonderlichen Individualität, wenn man das Motiv 
an !ich und in reiner allgemeinen Verbreitung in's 
Auge faßt. Beruht doch ihr eigentlicher Vorzug 
vielmehr in der feltenen Abgewogenheit der audl 
imReiie fgrad fein fl:en Ftächenproportionen, welche 
') Siehe oben S. 35 Anm. 1 und S. 92. 

169 


	BCS2_0177
	BCS2_0178
	BCS2_0179

